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Die kubanische Nationalhymne 

wurde 140 Jahre alt

• Zum Tag der kubanischen Kultur, am 20. Oktober

RAFAEL LAM - für Granma Internacional

• DIE Nationalhymne wurde 140 Jahre alt. Sie hat die Kubaner bei ihren 

Kriegen und Siegen, bei freudigen und traurigen Ereignissen begleitet, bei allen 

denkwürdigen Augenblicken. Sie ermutigte jene beim Angriff mit der Machete, die die 

Kanonen, die Gewehre, die Kugeln des Kampfes besiegten und sie kündigte an, es 

sei Zeit, frei zu sein.

Perucho Figueredo hatte die große Ehre, La Bayamesa zu komponieren, die 

am 20. Oktober 1868 als kubanische Nationalhymne gesungen wurde. In der 

Morgendämmerung des 14. August 1867 - vor 140 Jahren - erhielt der Patriot einen 

historischen Befehl: "Wir sind hier im Kriegskomitee versammelt. Du als Musiker, 

erhältst nun den Auftrag, unsere Marseillaise zu komponieren."

Viele patriotische Lieder entstanden ab 1851 unter dem Einfluß der 

französischen Marseillaise von Rouget D'Lisle.

Der Redner, der Perucho ermutigte, war Francisco Maceo Osorio, der 

gemeinsam mit Francisco Vicente Aguilera das konspirative Trio bildete, das den 

Generalsaufstand auf der Insel mit dem Ziel vorbereitete, die Unabhängigkeit zu 

erreichen.

Pedro Figueredo Cisneros (Perucho) wurde am 29. Juli 1819 in Bayamo 

geboren und am 18. August 1870 in Santiago de Cuba erschossen. Vor seiner 

Hinrichtung rief er aus: "Für das Vaterland zu sterben, heißt Leben". Pedro war 

Anwalt, Dichter, Musiker, Journalist und liebte die Literatur. Er besuchte die Schule in 

Carraguao (ein Viertel in Havanna trägt diesen Namen), sein Lieblingsfach war 

Musik. Er studierte in Barcelona, wo er Anwalt wurde. Er spielte auch gut Klavier. In 

seiner Familie waren alle Musiker, die Musikabende und Familienkonzerte 

veranstalteten.

Am 14. August 1867 setzte sich Perucho in der Morgendämmerung in seiner 

Wohnung ans Klavier und schrieb die Noten für das Stück, das er La Bayamesa 

nannte und im Laufe der Zeit zur kubanischen Nationalhymne wurde. Dieses Lied ist 

nicht mit dem gleichnamigen Werk von Carlos Manuel de Cespedes, Francisco 

Castilllo und José Formaris von 1851 zu verwechseln, in dem es heißt: 

"No te acuerdas, gentil bayamesa, (erinnerst du dich nicht, anmutige Bayamesa), 

que tú fuiste mi sol refulgente, (daß du meine strahlende Sonne warst,) 

y resueño, en tu lánguida frente, (und ich dir fröhlich auf deine matte Stirn) 

blando beso imprimí con ardor? (verliebt einen heißen Kuß drückte?)
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ALS SIE ZUM ERSTEN MAL ERKLANG

Am 8. Mai 1868 übergab der Autor der La Bayamesa eine Kopie der 

Klavierpartitur dem Musiker Manuel Muñoz Cedeño, der das Stadtorchester 

dirigierte, mit der Bitte, das Stück mit Instrumenten zu besetzen und es bei 

Gelegenheit im Orchester zu spielen. Geprobt wurde sehr leise im Hause von Muñoz 

Cedeño.

Am 14. August 1867 schrieb Perucho die Noten für die Bayamesa, 

die später zur kubanischen Nationalhymne wurde

Der große Tag der Uraufführung nahte mit 

dem 11. Juni 1868 anläßlich der glanzvollen 

Feierlichkeiten des Fronleichnamfestes. Unter den 

Bewohnern, die von der Hymne wußten, herrschte 

große Erwartung. Das Werk wurde in der Iglesia 

Mayor, der Großen Kirche, uraufgeführt. Perucho 

gelang es, den kubanischen Pfarrer Diego José 

Batista dafür zu gewinnen, den Marsch im Tedeum 

erklingen zu lassen, das in der Großen Kirche nach 

der Fronleichnamsprozession durch Bayamo 

stattfinden sollte.

Unter den Anwesenden weilte der Gouverneur 

Udaeta. Nach der Liturgie begann das Orchester La 

Bayamesa zu spielen. Eine große Freude und ein 

Beben erfaßte die Herzen jener Kubaner, die sich mit der kämpferischen Melodie 

identifizierten. Dann begann, rnit dem Orchester und den kolonialen Geistlichen an 

der Spitze, die Prozession. Nachdem sie beendet war, verhaftete die Guardia Civil 

Muñoz und brachte ihn vor den Gouverneur, der ihn fragte, wer ihm diese 

Kriegsrnusik besorgt habe.

"Die Musik, Herr Gouverneur, gab mir Herr Pedro Figueredo", sagte Muñoz.

"Dann ist Herr Figueredo also auch Autor von Kriegshymnen?", fragte Udaeta.

Muñoz erwiderte, die Musik habe nichts Kriegerisches, er habe sich einzig und 

allein darauf beschränkt, Figueredo einen Gefallen zu tun.

Der Gouverneur ordnete daraufhin an, Perucho zu verhaften und zu ihm zu 

bringen, und klagte ihn an, zu weit gegangen zu sein, als er Muñoz "einen Marsch, 

der nichts Religiöses, dafür aber Patriotisches" zum Inhalt habe, gegeben hat.

Figueredo antwortete:

"Herr Gouverneur, ich gehe nicht fehl, wenn ich versichere, wie ich es tue, daß 

Sie kein Musiker sind. Darum sind sie nicht befugt zu behaupten, dies sei ein 

patriotisches Lied."

"Sie haben recht, ich bin kein Musiker. Aber seien Sie versichert, daß ich mich 

nicht täusche. Seien Sie sich dessen bewußt und gehen Sie jetzt."

Am 10. Oktober 1868 erhallte der Ruf zum Unabhängigkeitskampf. Es war 

Carlos Manuel de Céspedes, der als Erster in La Demajagua zum Freiheitskampf 

aufrief. Am 18. Oktober kämpfte Perucho mit aller Kraft, um Bayamo zu befreien. Am 

Morgen des 20. Oktober ergaben sich die Spanier. Die Kapitulation wurde auf dem 

Platz Isabell II. unterzeichnet. Tochter und Ehefrau von Figueredo wurde die Fahne 

umgehängt. Das Volk summte die Hymne von Bayamo. Dann wurden Stimmen laut: 

"Den Text! Den Text!" Perucho setzte sich im Schneidersitz auf sein Pferd Pajarito 

und schrieb den Text der Hymne, den dann ein Chor junger Mädchen sang, unter 

denen sich Elisa Figueredo befand, die Tochter des Komponisten.
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Der Gouverneur Udaeta konnte von seinem Arrest aus die Marschmelodie der 

Bayamesa hören. Dann sprach er die berühmten Worte aus: "Ich habe mich nicht 

geirrt! Es war Kriegsmusik!"

Zu José Martí kam die Hymne über Fernando Figueredo, der in Key West im 

Exil lebte. In der Zeitung Patria, deren Herausgeber Marti war, schrieb er: "Möge t sie 

von allen Lippen erklingen und in allen Häusern aufbewahrt werden. Mögen die 

Tränen jener aus I Liebe und Schmerz rinnen, die sie zum ersten Mal in I dem 

erhebenden Kampf hören; möge die Hymne das | Blut in den jungen Venen 

anspornen, nach deren Akkorden in der schönsten und feierlichsten Stunde unseres 

Vaterlandes der schlafende Stolz in der Brust der Männer erwacht."

"Die Hymne - so Orlando Martínez - hat viele und große Transformationen 

erlebt. Ursprünglich enthielt sie ein musikalisches Fragment der Marseillaise - im 

zweiten Teil - der später weggelassen wurde. Antonio Rodriguez Ferrer fügte die 

Einleitung an, die man heute kennt. ! Gaspar Agüero und Eduardo Sánchez de 

Fuentes veröffentlichten Monographien über die Nationalhymne."

AI combate corred, bayameses,

Que !a Patria os contempla orgullosa. 

No temáis una muerte gloriosa,

Que morir por la Patria es vivir!

En cadenas, vivir es vivir, 

en afrents y oprobio sumido.

Del clarín escuchad el sonido,

A las armas, valientes, corred!

(Auf zum Kampf, Bayameses,

das Vaterland blickt mit Stolz auf euch.

Fürchtet nicht den ruhmreichen Tod,

für das Vaterland zu sterben, heißt Leben!

In Ketten zu leben

Heißt in Leid und Unterdrückung zu leben.

Hört den Klang der Trompete,

zu den Waffen, Mutige, eilt!) •


